
Saisonvorbereitung – mit Abstand zum
Gewohnten

Am gestrigen Sonnabend stand das vierte Testspiel innerhalb der Saisonvorbereitung von Turbine
Potsdam an. Dieses Mal wartete die „männlichen Dorfjugend“ der Brandenburgischen Gemeinde
Schenkenberg (nahe Groß Kreutz) auf unsere weiblichen Fußballprofis. Es war kleines Open-Air-
Festival für die arg gebeutelten Turbine-Fans, die sich während der anhaltenden Corona-Zeit in
sozialer Distanz und fußballerischem Fan-Entzug üben mussten.

Es ist so wunderbar, wenn trotz Corona-Regelungen Möglichkeiten geschaffen werden, vertraute
Fan-Gesichter wiedersehen zu können, die Turbine-Mädels zu beäugen und dabei die Namen und
Gesichter der Neuzugänge auswendig zu lernen. Noch dazu den Bratwurstduft zu schnuppern und
mit einem Bier oder Kaffee anzustoßen. All das haben in den letzten Wochen zwei Dorfvereine
ermöglicht, zum einen die SG Saarmund und am gestrigen Tage der Verein Empor Schenkenberg.

Vielen  Dank  beiden  Vereinen,  die  mit  familiärer  Atmosphäre,  guter  Organisation  und
Hygienekonzept sowie frauenfußballerischem Respekt tolle Gastgeber für diese Testspiele waren!

Testspiel gegen Empor Schenkenberg (5:2)

https://www.turbinefans.de/saisonvorbereitung-mit-abstand-zum-gewohnten/
https://www.turbinefans.de/saisonvorbereitung-mit-abstand-zum-gewohnten/


Sophie Weidauer beim Testspiel gegen Empor Schenkenberg_22.08.2020 (Foto: sas)

Die  Stimmung  der  Turbine-Fans  am  Rande  des  fußballerischen  Geschehens  war  bei  beiden
Testspielen gegen die Männer eher verhalten, also ungewohnt still. Haben die Turbine-Fans das
Anfeuern verlernt? Oder lag es am ausbleibenden Erfolg? Das Testspiel gegen die SG Saarmund
ging  vor  zwei  Wochen  mit  einem  harten  9:2  verloren.  Gestern  wurde  eine  5:2-Niederlage
eingefahren. Nun könnte man meinen, dass unsere Mädels gegen die Natur der Sache, also gegen
biologische  bevorteilte  Männerkräfte  nichts  ausrichten  könnten.  Aber  langjährige  Turbine-Fans
können sich durchaus sehr gut an siegreiche Testspiele gegen Männerteams erinnern, bei denen der
Goliath mit technischer und taktischer Raffinesse, aber auch mit konditioneller Stärke in der 2.
Halbzeit ausgeknockt werden konnte.

Vielleicht resultierte genau aus diesem Misserfolgs-Erleben die Stille der Fans?

Es gab gestern trotz der wiederholten Niederlage einige Hoffnungsschimmer. Unser Neuzugang
Merle  Barth  stand  in  der  zentralen  Abwehr  verlässlich  ihre  Frau.  Bianca  Schmidt  war  im
Zweikampfverhalten die  Ruhe in  Person und behielt  oft  den Ball  galant  unter  Kontrolle.  Gina
Chmielinski tobte insbesondere in der ersten Halbzeit frech über den Acker und allen davon. Auch
Maria Plattners  fußballerisches Wesen blitzte  hier  und da mal  auf.  Mit  der  Einwechslung von
Melissa Kössler hielt  etwas mehr Selbstbewusstsein in den Potsdamer Sturm Einzug, nachdem
Sophie Weidauer mehrfach in aussichtsreicher Position eher ans Abspielen als ans Abziehen dachte.
Die Kapitänin Johanna Elsig gab in der 1. Halbzeit noch viele Anweisungen, was jedoch später der
gegnerische Torwart von Schenkenberg in wortreicher Höchstform überbot. Noch dazu war der
Schenkenberger Starstürmer mit der Nr.31 unkontrollierbar und erinnerte an das weibliche Pendant
mit der Nr.31 aus früheren Zeiten. (Ja, auf Anja Mittag wurde hier angespielt.) Dieser männlichen
Nr.31 gab sich gestern nicht mal mit einem Hattrick zufrieden, nein, es musste sogar noch mehr
sein…  Und  da  das  Schenkenberger  Männerteam  mehrfach  unglücklich  an  Pfosten  und  Latte
hämmerte, blieb es zum Glück nur beim 5:2.



Melissa Kössler beim Testspiel gegen Empor Schenkenberg am 22.08.20 (Foto: sas)

Egal, die Hoffnung stirbt bekanntlich zuletzt. Schauen wir Fans zuversichtlich auf den Start in die
Bundesliga-Saison am 6. September, wenn der erste Gegner, wie im letzten Jahr, Hoffenheim sein
wird. Mit einem feinen Unterschied: Es wird ein Heimspiel sein – trotz Abstandshygiene werden die
Spielerinnen ihre Fans im Rücken spüren! Gestärkt auch durch einen neuen Trainier und neuen
Kooperationspartner – neue Wege, neue Ziele!

Fußballdurst wegen Corona

Viele Turbine-Fans habe die Corona-Zeit als Durststrecke und harte Sozialprobe empfunden. Für
manche „Hardcore“-Fans stellt der Potsdamer Frauenfußball ein wichtiges Lebenselixier dar. Oft
wurden vor Corona die Wochenenden genutzt, um gleich mehreren Turbine-Spielen beizwohnen, ob
1. Bundesliga oder Nachwuchs. Turbine-Fans sind da vielseitig und vor allen Dingen sehr treu
unterwegs.



Turbinefans im Trainingslager in Österreich (Foto: sas)

Eine Handvoll Turbinefans hatte zuvor den eigenen Urlaub in das Trainingslager der Turbinen nach
Österreich verlagert und somit die Möglichkeit der sozialen Nähe selbst in die Hand genommen.
Dabei  war  es  diesen  Fans  auch  möglich,  zwei  Testspielen  gegen  österreichische
Frauenfußballmannschaften  beizuwohnen  –  und  auch  mal  einen  Sieg  zu  erleben.  Einen:-)



Fan-Support bei Testspielen in Österreich (Foto: sas)

Die Fans mit Schein und Sein im Rücken

Das Einzige, was der Mehrheit der Turbine-Fans während der harten Corona-Entzugszeit übrig
blieb,  war  die  Möglichkeit,  den  Verein  finanziell  zu  unterstützen.  Viele  Fans  haben  auf  die
Rückzahlung des Eintrittsgeldes für das DFB-Pokal-Heimspiel gegen die SGS Essen verzichtet. Viele
Fans  haben  sich  auch  an  der  Aktion  „Virtuelles  Heimspiel“  beteiligt,  sodass  eine  ordentliche
Spendensumme zusammenkam. Es gab auch einige Turbine-Fans, die sich am Crowdfunding für den
Turbine-Nachwuchs  finanziell  beteiligten,  damit  am Ende  die  angestrebte  Spendensumme von
4000€ leicht übertroffen werden konnte.

Welche Möglichkeit der Unterstützung des geliebten Vereins gab es während der tristen Corona-Zeit
ohne Fußballerlebnisse noch? Manch ein Fan hat in den letzten Monaten immer wieder den Kontakt
zur Geschäftsstelle gesucht und organisatorische Unterstützung angeboten. Es gab treue Fanseelen,
die  bei  diversen  Wohnungsumzügen  der  Spielerinnen,  bei  Wohnungsrenovierungen  und
Möbelaufbauten anpackten. Vielleicht wird es auch Fans geben, die sich freiwillig als Ordner bereit
erklären, um das Hygienekonzept bei den zukünftigen Heimspielen im „Karli“ umzusetzen? Es war
wirklich eine zutiefst erfreuliche Nachricht, dass Stadt und Land nun eine Zuschaueranzahl von
1000 Personen bei Sportveranstaltungen gestatten. Geisterspiel (vorerst) adé – und Kaufmotivation
für das neue Heimspieltrikot!

Blick nach vorn

Freuen wir uns gemeinsam auf einen gemeinsamen Saisonstart! Bleiben wir optimistisch, auch wenn
die Durchführung der Punktspiele  auf  wackligen Gesundheitsfüßen steht.  Bleiben wir  mit  dem
Herzen dabei, egal, wie es organisatorisch oder spielerisch laufen wird.

Und falls es nicht nach Plan laufen sollte, treffen wir uns im Restaurant „Hiemke“ und stoßen



gemeinsam an!

Info

Am kommenden Samstag, dem 29.August, gibt es um 13.00 Uhr in der Waldstadt ein weiteres
Testspiel gegen einen Hertha-Nachwuchs.
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